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Vorwort des Autors


Marcus Stueck


Dieses Buch wurde notwendig, nachdem verschiedene spirituelle (einschließlich Chakra-Arbeit) und substanzbasierte Praktiken (entheogene psychotrope Substanzen) innerhalb der Biodanza-Bewegung mit Biodanza in Verbindung gebracht wurden, die nicht mit den Ideen von Rolando Toro oder seinem theoretischen Modell übereinstimmten. Gleiches gilt für theoretische Beiträge auf Konferenzen, die sich mit Biodanza und Spiritualität oder Biodanza und Quantenbewusstsein befassen. Dies wirft zwei berechtigte Fragen auf:


Ist Biodanza ein System der Inklusion oder Integration, und wie viel Inklusion oder Integration kann Biodanza verkraften?


Was kann einbezogen oder integriert werden, ohne das Biodanza seine Essenz verliert?


In diesem Buch („Die Grenzen von Biodanza”) werden zwei Artikel


- Die Grenzen von Biodanza (Teil 1) – eine Analyse auf der Grundlage der relativen biozentrischen Gesundheitstheorie und des Erbes von Rolando Toros


- Die Grenzen von Biodanza (Teil 2) – Warum ist Online-Biodanza kein Biodanza?


Zunächst einmal eine Grundannahme, die den Antworten auf diese Fragen zugrunde liegt.


Es gibt keine absoluten Wahrheiten, nur relative Wahrheiten. Sie sind relativ zu dem Individuum, das versucht, sie zu finden. Auf dieser Grundlage werden in dem Buch die folgenden biozentrischen Grundannahmen untersucht:


1. Auf menschlicher Ebene ist Biodanza ein System der Inklusion. Hier wird das gesamte Spektrum der Verbindungen ohne Grenzen erlebt. Auf methodischer Ebene ist dies nicht der Fall. Hier wird das System der menschlichen Inklusion zu einem System der methodischen Integration mit Grenzen. Nicht alles kann einbezogen werden. Das bedeutet, dass die menschliche und die methodische Ebene getrennt betrachtet werden müssen.


2. Alles, was auf menschlicher Ebene einbezogen und auf methodischer Ebene integriert wird, muss mit dem Modell oder der Theorie übereinstimmen. Was das theoretische Modell nicht zulässt, kann auch auf der methodischen Seite nicht integriert werden.


3. Um die Frage zu beantworten, wo die Grenzen einer Methode liegen (Integrationsgrenzen), bedarf es neben des theoretischen Modells der Biodanza-Methode einer Metatheorie, die erklärt, was jenseits der Grenzen liegt. In diesem Buch ist diese Referenztheorie die relative biozentrische Gesundheitstheorie (siehe Abb. 5).


4. Ohne Reflexion über Grenzen löst sich eine Methode auf, weil ihr ein methodisches Immunsystem fehlt.


Die methodische Grundlage für die Beantwortung der Fragen in diesem Buch ist


- die Analyse der Originaltexte von Rolando Toro


- die Einbeziehung historischer Recherchen durch Interviews mit Zeitzeugen, die Rolando Toro kannten


- Vergleich mit der Biodanza-Theorie und dem theoretischen Modell


- empirische Forschung zu den Kontraindikationen von Biodanza, d. h. zu dem, was Biodanza nicht leisten kann


Das Buch („Die Grenzen von Biodanza“) ist Band 2 der Buchreihe „Biodanza Studies – Explore the Unknown“. Diese Buchreihe wird seit 2025 von Marcus Stueck herausgegeben, um das wissenschaftliche und kritische Denken (Reflexion) in der Biodanza-Bewegung zu stärken und deren Wirkungenbekannt zu machen. Aber auch, um Wissen über bestehende empirische Studien zu verbreiten, damit Biodanza zu dem wird, was Rolando Toro wollte, wie das folgende Zitat zeigt:


„Biodanza hat keine magischen Konnotationen. Es basiert auf konventioneller Wissenschaft, auf Biologie, Neurologie, fortgeschrittener Psychologie, Anthropologie, Soziologie, Ökologie und Politikwissenschaft. Aber es steckt keine Magie darin, denn Dinge, die wir nicht wissenschaftlich erklären können, werden nicht berücksichtigt.” (Toro Araneda, 1991, S. 53).


Toro Araneda, R. (1991). Teoria da Biodança: Coletânea de textos. Editora ALAB.


Kapitel 4.5 beschreibt, was konventionelle Wissenschaft bedeutet. Es bezieht sich auf das zweite Buch dieser Reihe („Biodanza-Studien – Das Unbekannte erforschen“ – Band 2: „Wie viel Forschung gibt es in Biodanza?”) (Kap. 4.5, Abb. 7, Download unter www.bionet-research.com) und auf den Biodanza-Forschungszyklus, um zu entscheiden, was integriert werden kann und was nicht (Kap. 4.5, Abb. 8).


Kritische Reflexion ist die Grundlage der konventionellen Wissenschaft. Der Autor des Buches, der Mitglied der wissenschaftlichen Methoden-Kommission der IBFed ist und seit 30 Jahren BiodanzaForschung mit zahlreichen Publikationen betreibt, reflektiert kritisch über die oben genannten Entwicklungen (u.a. Integration von Biodanza und Spiritualität bzw. Chakrenarbeit, Biodanza und substanzbasierte Unterstützung) sowie über die beiden o.g. Fragen.


- Wieviel Inklusion oder Integration kann Biodanza vertragen?


- Was kann einbezogen oder integriert werden, ohne das Biodanza seine Essenz verliert?


Kritische Reflexion ist keine persönliche Angelegenheit, sondern gehört zur empirischen Wissenschaft als wichtigstes Instrument, um anhand von Daten (Fakten) zu entscheiden, was mit Theorie und Modellen vereinbar ist und was nicht.


Artikel 1 in diesem Buch erklärt anhand einer Untersuchung von zwei Artikeln von Rolando Toro („Die energetische Transmutation” und „Das numinose Unbewusste”) warum Biodanza keine spirituelle Methode ist. Denn dies würde bedeuten, dass Biodanza sich für ein Energiekonzept entscheiden müsste, das von einer Bewusstseinsenergie außerhalb des Körpers ausgeht (siehe Kapitel 4.2.2 und 4.2.3). Dies hätte Rolando Toro niemals zugestimmt. Sein Verständnis von Energie änderte sich


- von dem in Kapitel 4.1.3.1 beschriebenen rein biologischen Ansatz (Zitat des Zeitzeugen Sergio Cruz: „Rolando Toro verstand unter Energie die biologische Energie, die im Moment des Stoffwechsels in jeder Zelle entsteht”)


- zu einem metaphysischeren Energiekonzept in seinem Konzept des numinosen Unbewussten (siehe Kapitel 4.2.5.1). Das Transzendente und Numinosen basierten jedoch weiterhin auf Sinneserfahrungen.


Die Sinneserfahrung ist ein Unterscheidungskriterium, das im spirituellen Bereich keine zentrale Rolle spielt, da es in diesem Bereich um ein allgemeines Gefühl des Seins geht, das universell und dauerhaft existiert und mit dem wir immer verbunden sind (Geist, Essenz). Dies zeigt, dass Menschen im spirituellen Verständnis mehr sind als nur ihr Körper (Geist, Essenz, wiedergeborene Seele, siehe Kapitel). Die Kapitel 4.2.5.2 und 4.2.5.3 beschreiben beispielsweise, was Rolando Toro über Reinkarnation gesagt hat, sowie die Gründe für Rolando Toros Ablehnung östlicher Praktiken in Biodanza (siehe Zeitzeugin Sandra Salmasso: „Rolando lehnte östliche, esoterische Konzepte ab, siehe Kapitel 4.1.3.2) und seine Distanzierung von Spiritualität. Östliche Philosophie und Praktiken wie Meditation, Chakra-Ar-beit und Tantra sind jedoch notwendig, um Spiritualität zu begreifen. Sie sind jedoch nicht Teil des Biodanza-Systems und können nach der hier vorgestellten wissenschaftlichen Analyse auch nicht indieses integriert werden. Gleiches gilt für holotropes Atmen (siehe Kapitel 4.1.2).


Sogenannte Metatheorien, wie die von Stueck (2025) vorgestellte „relative biocentric Health theory =rbHT“ (relative biozentrische Gesundheitstheorie) mit ihrem Konzept des biozentrischen Holismus, bestimmen die Grenze zwischen physikalischer, messbarer Energie und metaphysischer, nicht messbarer Energie mit Hilfe der Planck-Länge (siehe Abb. 3, Kapitel 4.2.2). In Kapitel 4.2.2 wird neben dem kosmischen Urknall erstmals auch der spirituelle Urknall von Stueck (2025) in einem wissenschaftlichen Modell der sichtbaren und unsichtbaren Lebensebenen beschrieben (siehe Abb. 3). Das Sichtbare und das Unsichtbare sind Ebenen ein und derselben Dimension, wobei alles Sichtbare aus dem Unsichtbaren stammt (biozentrische Grundannahme, siehe Kapitel 4.2.4 „Energie und biozentrischer Holismus“, siehe auch Abb. 4). In Kapitel 4.2.5 wird erklärt, warum das Konzept des numinosen Unbewussten ein vorläufiges Konzept bleibt, das unvollständig ist. Oder es ist vollständig, und Rolando Toro zieht eine klare Grenze zwischen Körper und Energie sowie zwischen Bewusstsein als Energie außerhalb des Körpers, die von einer „ersten unverursachten Ursache“ ausgeht und für die Manifestationen, beginnend mit den kleinsten Teilchen, hinter der Planck-Länge verantwortlich ist (siehe Abb. 3, Manna, zitiert in Bazzotti, Manna, Stueck, 2025). Rolando Toro zieht diese Grenze bereits, indem er das numinose Unbewusste nicht als numinoses Bewusstsein bezeichnet. Denn dann hätte er die Energie des Bewusstseins, außerhalb des Körpers, anerkannt (siehe Kapitel 4.2.5). Die in Kapitel 4.2.5.2 beschriebene wissenschaftliche Definition von Spiritualität nach Harris (2014) zeigt ebenfalls deutlich die Grenze, die Rolando Toro in seinem vorläufigen Konzept des numinosen Unbewussten zieht.


„Spiritualität ist eine Erfahrung, in der das Selbst als Illusion erkannt und das ‚reine Bewusstsein’ erfahren wird, das jenseits von Gedanken und der üblichen Ich-Identifikation oder Sinneswahrnehmung liegt.”


Rolando Toro beschrieb kritisch die Illusion der buddhistischen Tradition („Maya”) (Schulmaterial zur biozentrischen Erziehung). Und hier wird deutlich, wie wichtig die erste in diesem Vorwort beschriebene biozentrische Grundannahme ist, wonach der Mensch getrennt von der methodischen Ebene betrachtet werden muss. Diese Bewusstseinsenergie außerhalb des Körpers, von der sich Toro distanziert, kann möglicherweise in Vivencias erfahren werden. Dies zeigen Forschungen im Rahmen der relativen biozentrischen Gesundheitstheorie zu Biodanza Aquatica über Zeitwahrnehmung und den Übergang in den spirituellen, intuitiven Bereich (von Rhythmus zu Frequenz). Hier gibt es jedoch eine theoretische Grenze, die Biodanza-Lehrer respektieren sollten, wenn sie Vorträge über Biodanza und Spiritualität halten, Chakra-Arbeit in Biodanza einbeziehen oder Tantra, Bachblüten und Quantenbewusstsein integrieren. Andernfalls ist Biodanza nicht mehr theoriegerecht und verliert seine wissenschaftliche Grundlage. Wenn Biodanza keine pseudowissenschaftliche Methode bleiben will, z. B. in Bezug auf Spiritualität, Einstellung zu substanzbasierter Unterstützung usw., können Biodanza-Vertreter auch beschließen, das theoretische Modell zu ändern und die metaphysische spirituelle Ebene gemäß der Metatheorie (rbHT) einzubeziehen.


Die Metatheorie beschreibt auch, dass das theoretische Modell von Biodanza ein klassisches wissenschaftliches Modell ist, das vor allem wenig wissenschaftliche Evidenz aufweist. Es ist kein Quantenmodell. Die Metatheorie beschreibt auch, wie es parallel zum klassischen Modell in ein Quantenmodell umgewandelt werden könnte. Die Kapitel 4.4.1 und 4.5 des Buches („Grenzen von Biodanza”) erklären, was für ein quantenpsychologisches Modell erforderlich ist (Kapitel 4.5 „Relative und absolute Überlagerungen”). Das Buch „Grenzen von Biodanza” lässt diese Frage offen. Dieses Buch soll zum Nachdenken und zur weiteren Reflexion anregen:


Der zweite Artikel des Buches befasst sich mit den Grenzen von Biodanza in Bezug auf Online-Biodanza und der Frage, was Realität ist.


Die Grenzen des biozentrischen Prinzips werden im ersten Artikel im Konzept des biozentrischen Holismus beschrieben. Zur weiteren Auseinandersetzung mit diesem Thema wird die Lektüre der relativen biozentrischen Gesundheitstheorie (Stueck, 2025) empfohlen.


„Biodanza ist kein Geschäft. Durch unsere Fähigkeit, kritisch und wissenschaftlich zu denken, können wir die Essenz von Biodanza bewahren. Jeder Lehrer hat die Verantwortung, dem Wunsch von Rolando Toro zu folgen. Wenn wir diese Fähigkeit verlieren, verliert Biodanza sein Immunsystem.”


Leipzig, August 2025


Prof. Dr. habil. Marcus Stueck
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Dieses Buch ist Rolando Toro gewidmet


Mit tiefer Dankbarkeit


Marcus Stueck










Die Grenzen von Biodanza – Teil 1


Eine Analyse auf Grundlage der biozentrischen Gesundheitstheorie und des Vermächtnisses von Rolando Toro


Marcus Stueck


REVIEWED


Andreina Acri


Giovanna Bennatti


ERHALTEN 23.10.2025


VERGÖFFENTMLICHT01.01.2026


BEARBEITET Sebastian


Mueller-Haugk


AFFILATION.


International Biocentric Research


Academy (IBRA)


Orcid: 0000-0003-0208-0772


ZITIERUNG


Stueck, M. (2025). Die Grenzen von Biodanza – Eine Analyse auf der Grundlage der biozentrischen Gesundheitstheorie und des Vermächtnisses von Rolando Toro. In M. Stueck (Hrsg.), Biozentrische Gesundheit in der menschlichen Entwicklung (Bd. 1, S. 242–249). BoD. (Penguine & Polar Bear Edition, im Druck)


KORRESPONDENZ


marcus.stueck@bionet-research.com


Download:


www.bionet-resarch.com


ZUSAMMENFASSUNG


Die Frage nach den Grenzen von Biodanza hat in den letzten Jahren zunehmend an Bedeutung gewonnen, insbesondere nach dem Tod ihres Gründers Rolando Toro. Während sich Biodanza in wissenschaftlichen Zusammenfassungen von Studien von Stueck, Thofts (2016) und Ferraro, Aruta, Ambra, Distaso Iavarone (2021) hat sich Biodanza als wirkungsvolle und lebensbejahende Methode erwiesen, zeigt die internationale Biodanza-Praxis jedoch eine Tendenz, Inhalte zu integrieren, die weder in Toros theoretischem Modell verankert noch mit Rolando Toros Absichten vereinbar sind. Ausgehend von sechs problematischen Beobachtungen der Praxis beschreibt dieser Artikel sechs zentrale Grenzen:


(1) die Verwendung psychotroper entheogener Substanzen


(2) die Übernahme nicht messbarer Energiekonzepte wie Chakren oder Bachblüten,


(3) Biodanza und holografisches Atmen


(4) Biodanza und Tantra


(5) die Übertragung von Biodanza auf Online-Formate


(6) Ignoranz gegenüber empirischer Wissenschaft und kritischer Reflexion.


Das Überschreiten dieser Grenzen gefährdet die innere Kohärenz von Biodanza. Es führt zu einer Schwächung seiner Wirkungen, einem Verlust an wissenschaftlicher Glaubwürdigkeit und einer Fragmentierung seiner methodischen Integrität. Eine biozentrische Grundannahme in diesem Artikel postuliert, dass Biodanza ohne die wissenschaftliche Definition klarer Grenzen Gefahr läuft, in willkürliche oder pseudowissenschaftliche Neuinterpretationen abzugleiten. Die Relative Biozentrische Gesundheitstheorie (rbHT), die zwischen 2020 und 2025 entwickelt wurde, bietet einen wissenschaftlichen Rahmen, um über diese Grenzen nachzudenken. Sie beschreibt holografische Eigenschaften des Lebens, verstanden als biospoietische Verbindungen, in denen jeder Teil das Ganze widerspiegelt. Innerhalb dieses Modells sind Grenzen eine grundlegende holografische Eigenschaft des Lebens. Sie bieten Orientierung, Schutz und Klarheit – und stellen somit keine Einschränkung, sondern eine notwendige Voraussetzung für Entwicklung dar. Die Definition von Grenzen in Biodanza ist eine existenzielle Voraussetzung für Wirksamkeit und Weiterentwicklung. Zur Definition dieser Grenzen stehen verschiedene methodische Mittel zur Verfügung:


(a) historische Recherchen zu Toros Absichten, die beispielsweise den Einsatz von Psychopharmaka oder esoterischen Systemen wie Chakren eindeutig ausschließen, (b) das theoretische Modell und die ursprüngliche Definition von Biodanza, das biologische und relationale Prozesse betont und zwei Artikel zum Konzept der Energie und des numinosen Unbewussten analysiert


(c) Metamodelle wie die relative biozentrische Gesundheitstheorie (rbHT, Stueck, 2025), die Konzepte außerhalb des Biodanza-Rahmens wissenschaftlich klassifizieren (einschließlich des Konzepts des biozentrischen Holismus und des Modells der vier Himmelsrichtungen),


(d) empirische Studien zu Indikationen, Kontraindikationen und Wirkungen. Darüber hinaus ermöglicht das Konzept der relativen Überlagerung innerhalb der rbHT die klare Unterscheidung verschiedener Erfahrungsmodalitäten (Beobachtung, Erfahrung, Reflexion, Bewertung), deren Vermischung das Wesen von Methoden wie Biodanza gefährden kann.


Die Reflexion über Grenzen eröffnet Perspektiven für Qualitätssicherung, Professionalisierung und Forschung. Sie stärkt den offenen Dialog innerhalb der Bewegung, schützt die Identität der Methode und verankert Biodanza gleichzeitig glaubwürdig in Wissenschaft, Gesellschaft und Kultur. Grenzen werden so zu einem Instrument der Erneuerung und Nachhaltigkeit.


SCHLÜSSELWÖRTER Biodanza und Grenzen, relative biozentrische Gesundheitstheorie (rbHT)


1 Einleitung


In den letzten Jahren, insbesondere nach dem Tod des Biodanza-Begründers Rolando Toro, sind in der Biodanza-Praxis verschiedene Entwicklungen zu beobachten, die auf eine zunehmende Vermischung mit anderen Methoden hindeuten. Viele dieser Ergänzungen sind jedoch weder durch Toros theoretisches Modell abgedeckt, noch entsprechen sie seinen ursprünglichen Absichten. Die Einführung neuer Module erfolgt oft ohne kritische, wissenschaftlich fundierte Reflexion. Dies wirft grundlegende Fragen zur methodischen Integrität von Biodanza auf und beeinflusst gleichzeitig die Zukunft der internationalen Biodanza-Bewegung. Ziel dieses Artikels ist es daher, die Grenzen von Biodanza auf der Grundlage des Vermächtnisses von Rolando Toro und der relativen biozentrischen Gesundheitstheorie zu bestimmen, sie kritisch zu analysieren und Perspektiven für eine verantwortungsvolle Weiterentwicklung aufzuzeigen. Ausgehend von praktischen Beobachtungen und Beispielen für solche Vermischungen untersucht dieser Artikel daher die folgenden zentralen Fragen:


1. Wo liegen die Grenzen der Biodanza-Methode und ihres theoretischen Modells, d. h. was kann Biodanza leisten – und was nicht?


2. Was sind die Konsequenzen, wenn die unreflektierte Integration neuer Praktiken fortgesetzt wird oder die bestehenden Grenzen von Biodanza nicht anerkannt und respektiert werden?


3. Was ist notwendig, um das Wesen der Bio-danza-Methode zu bewahren und gleichzeitig neue Aspekte auf reflektierte und wissenschaftlich fundierte Weise zu integrieren?


4. Wie können wir trotz der beschriebenen Grenzen mit anderen Methoden zusammenarbeiten?


2 Praktische Beobachtungen und die Notwendigkeit von Grenzen


Untersuchungen zeigen (z. B. Stueck & Tofts, 2016; Stueck & Villegas, 2018), dass Biodanza ein wirkungsvolles und effektives Instrument sein kann – allerdings nur, wenn es in Übereinstimmung mit dem theoretischen Modell und den Absichten von Rolando Toro weitergegeben wird. Seit Rolando Toros Tod im Jahr 2010 sind jedoch Entwicklungen zu beobachten, bei denen diese grundlegenden Voraussetzungen für die wirksame Arbeit von Biodanza zunehmend verloren gehen. Es entsteht der Eindruck, dass versucht wird, fast alles, was möglich erscheint, in Biodanza zu integrieren. Viele dieser Integrationen wären von Rolando Toro, dem Begründer von Biodanza, nicht vorgesehen gewesen, wie die historischen Recherchen in diesem Artikel zeigen. Der Artikel geht daher der folgenden Frage nach:


Wo liegen die Grenzen der Integrationsflut in Biodanza? In welchen Aspekten sollten innerhalb des Biodanza-Systems die notwendigen Unterscheidungen getroffen werden, um das Wesen der Methode zu bewahren?


Im Folgenden werden FÜNF praktische Beobachtungen vorgestellt, um diese Aussagen zu untermauern. Ein Beispiel hierfür ist die Kombination von entheogenen, psychotropen Substanzen und Biodanza (Entheogenic Dance Project). Das Wort „entheogen” stammt aus dem Griechischen (éntheos = „von Gott erfüllt”, gignomai = „werden, entstehen”). Entheogene Substanzen sind Substanzen (meist psychoaktive Pflanzen wie Ayahuasca oder Pilze), die in rituellen, spirituellen oder religiösen Kontexten verwendet werden, um ein Gefühl der Verbindung zum Göttlichen, zum Selbst oder zur Natur zu ermöglichen. Historische Quellen zeigen (siehe Kapitel 4.1.1), dass Toro solche Kombinationen ausdrücklich abgelehnt hat – dennoch werden sie bis heute praktiziert (= praktische Beobachtung 1).


Darüber hinaus wird in einigen Workshops das Konzept der Energie in einem spirituellen oder heilenden Sinne verwendet, beispielsweise in Formaten wie „Biodanza und Chakren“, „Biodanza und Quantenbewusstsein“ oder „Biodanza und Bachblüten“. Diese Konzepte sind jedoch nicht Teil von Toros theoretischem Modell und weder empirisch belegt noch wissenschaftlich beschrieben (praktische Beobachtung 2).


In den letzten Jahren wurde in verschiedenen Workshops wiederholt versucht, Biodanza mit Elementen des Tantra zu verbinden. Dies entspricht nicht den Absichten von Rolando Toro,wie historische Forschungen zeigen (siehe Kapitel 4.1.3.2). Tantra, wie es heute auf Festivals praktiziert wird, ist zunehmend eine Methodik, die sich immer weiter von ihren indischen Ursprüngen entfernt hat. Die ursprünglichen tantrischen Lehren Indiens verstanden Tantra als einen spirituellen Weg der Einheit zwischen Körper, Geist und Kosmos, in dem Sexualität, Bewusstsein und Energie als untrennbare Ausdrucksformen des Göttlichen ( ) erfahren wurden. Erst in späteren westlichen Adaptionen verlagerte sich der Fokus zunehmend auf körperliche Erfahrung und Sinnlichkeit, wodurch der spirituelle Kern oft verloren ging. Stück beschrieb diese modernen Formen als Methoden des „beobachteten spirituellen Egos” im Rahmen der relativen biozentrischen Gesundheitstheorie (Stueck, 2025). Damit meint er eine Form der spirituellen Praxis, in der das Ego – anstatt sich aufzulösen – subtil fortbesteht und sich nun mit der spirituellen Erfahrung identifiziert, um sich selbst zu erhöhen oder zu bestätigen (Praxisbeobachtung 3).


Eine weitere Beobachtung bezieht sich auf Biodanza, das online durchgeführt wird. Seit der CO-VID-19-Pandemie hat die Zahl der Online-Formate deutlich zugenommen. In einigen Fällen wurde sogar versucht, Erweiterungen und Anwendungen online durchzuführen. In einer früheren Veröffentlichung (Stueck, 2024) wurde bereits kritisch reflektiert, dass Biodanza im virtuellen Raum seine wahre Kraft nur begrenzt entfalten kann. Zentrale Elemente wie Berührung und nonverbale Resonanz können dort nicht vollständig erlebt werden, was eine klare Grenze markiert (Praxisbeobachtung 4).


Schließlich zeigt eine fünfte Praxisbeobachtung, die zum Verfassen dieses Buches 8 in der Buchreihe „Discover the Unknown – Empirical Studies in Biodanza” inspiriert hat, dass es in Teilen der Bewegung an einer ausreichenden Auseinandersetzung mit empirischer Forschung mangelt. Oft wird die Notwendigkeit von Primärstudien zu Biodanza nicht erkannt. Dabei handelt es sich um empirische Studien mit Biodanza. Stattdessen wird die Wirksamkeit der Methode mit literaturbasierten Argumenten begründet. Literaturbasierte Argumentation ist eine Form der Argumentation, bei der Behauptungen, Interpretationen oder Thesen nicht ausschließlich aus eigenen Überlegungen oder Forschungen abgeleitet werden, sondern durch Belege aus literarischen Texten oder wissenschaftlichen Arbeiten gestützt werden, die mit anderen Methoden gesammelt wurden. Beispiele hierfür sind epigenetische Effekte, für die es keine Primärstudien gibt, oder Regressionsprozesse, für die es zwar Studien gibt, die jedoch nicht gelesen oder berücksichtigt wurden. Diese Ignoranz gegenüber wissenschaftlicher Reflexion gefährdet die methodische Integrität und stellt eine Einschränkung von Biodanza selbst dar. Eine problematische Entwicklung im Zusammenhang mit der Ignoranz gegenüber den empirischen Wissenschaften ist die von einigen Biodanza-Vertretern geäußerte Vorstellung, dass Biodanza universell „alle Probleme lösen” kann. Solche Allmachtsphantasien sind riskant, weil sie falsche Erwartungen wecken. Aus wissenschaftlicher Sicht ist es unerlässlich, die Indikationen und Kontraindikationen für Biodanza klar zu definieren und kritisch zu reflektieren. Ohne die wissenschaftliche Festlegung von Kontraindikationen – also den Grenzen der Methode – kann nicht von einer wissenschaftlich fundierten Methode gesprochen werden, wie Ebert (1993, zitiert in Stueck, 1997) betont (Praxisbeobachtung 5).


Insgesamt wird deutlich, dass diese Entwicklungen von Rolando Toros ursprünglichem Wunsch abweichen, Biodanza als wissenschaftlich fundierte Methode zu etablieren.


Wie diese praktischen Beobachtungen zeigen, ist es unerlässlich, die Grenzen von Biodanza zu definieren, um Missverständnisse, Überdehnung und Missbrauch zu vermeiden und das Wesen der Biodanza-Methode zu schützen.
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